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Beste Einigung bet den -entsch-
leklsKen Wirlschaftsoerhandlnngen

Unterzeichnung eines Abkommens
Riga , 31 . Okt . Die deutsch -lettischen Wirtschaftsver¬

handlungen wurden am Sonntag mit der Unterzeichnung
des Abkommens abgeschlossen . In einer amtlichen Presse¬
verlautbarung heißt es:

„Zn allen zur Verhandlung gebrachten Fragen ist zwi¬
schen der deutschen und der lettischen Delegation vollkom¬
mene Einigkeit erzielt worden . Das im Jahre 1932 zwi¬
schen der Verrechnungskasse in Berlin und der Latvijas
Banka abgeschlossene Verrechnungsabkommen wird durch
ein neues Abkommen über die Zahlungen im Warenver¬
kehr zwischen dem Deutschen Reich und der Republik Lett¬
land ersetzt . Das neue Abkommen umfaßt die Begleichung
- er gegenseitigen Forderungen , die aus dem Warenverkehr
entstehen, und es bestimmt, daß die aus dem Abkommen
fälligen Zahlungsverpflichtungen ausschließlich durch Ver¬
mittlung der deutschen Verrechnungskaffe und der Latvijas
Banka abgewickelt werden . Ferner wurde auch Einigkeit
erzielt in allen den technischen Fragen , die sich auf die Ab¬
wicklung des deutsch-lettischen Warenverkehrs im Kalender¬
jahr 1938 beziehen.

"

..M politische SvstrktlvitMMre"
Freiherr von Neurath vor der Akademie für Deutsches Recht

München, 30 . Okt. Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neurath, hielt in der Vollsitzung der Akademie
für Deutsches Recht in der Aula der Münchener Universität am
Samstag einen Vortrag über die politische Kollektivitäts -Idee.

Nach einleitenden Worten über das Verhältnis des Völker¬
rechtes zur Politik führte der Minister aus , daß der jetzt zum
Schlagwort gewordene Begriff einer Kollektivitäts -Politik oder
einer kollektiven Sicherheit natürlich aus der Ideologie des Völ¬
kerbundes stamme. Im Anschluß daran wies der Vortrag im ein¬
zelnen nach , wie die Verquickung moralischer Versprechungen, uto¬
pischer Ideen und machtpolitischer Absichten dem Völkerbund in
seiner Praxis zum Verhängnis geworden sei. Er schilderte unter
Hinweis auf die immer eklatanter gewordenen Mißerfolge des
Völkerbundes , wie aus dem Gedanken der Sanktionspolitik das
Projekt der Regionalpakte hervorgegangen sei , das sich dann
schließlich auch außerhalb der Völkerbundspolitik Geltung zu
verschaffen gesucht habe . An Hand der Einzelheiten des nicht
mehr aktuellen Planes eines sogenannten Ostpaktes legte der
Vortrag die Schwierigkeiten und inneren Widersprüche der Idee
solcher Regionalpakte dar.

Nach allen Erfahrungen in und außer dem Völkerbund kann
es als ein sicheres Gesetz gelten , daß ein wirksamer organisato¬
rischer Zusammenschlußvon Staaten nur insoweit möglich ist , als
er ausschließlich zur Erreichung von Zielen dient , an deren Er¬
reichung diese Staaten alle das gleiche Interesse haben . Aus der
Erkenntnis dieser elementaren Tatsachen heraus ist die Reichs¬
regierung stets dafür eingetreten , jedes konkrete internationale
Problem nach oen gerade dafür geeigneten Methoden zu behan¬
deln, es nicht unnötig durch die Verquickung mit anderen Pro¬
blemen zu komplizieren und, soweit es sich um das Problem zwi¬
schen nur zwei Mächten handelt , dafür auch den Weg un¬
mittelbarer Verständigung zwischen diesen beiden
Mächten zu wählen . Wir können uns darauf berufen , daß sich
diese politische Methode nicht nur im deutschen , sondern auch im
allgemeinen Interesse voll bewährt hat.

Wir hören nicht selten Stimmen aus dem Auslande , die die
unbedingte Vorliebe für kollektive Sicherheitsmethoden ohne
weiteres mit dem Willen zum Frieden und zur internationalen
Zusammenarbeit gleichsetzen und umgekehrt in der Ablehnung
oder auch schon in der Kritik jener Methoden einen Mangel an
Friedens - und Eemeinschaftswillen sehen wollen . Eine solche
Gleichsetzung ist falsch und wird von uns auf das entschiedenste
abgelehnt . In der Politik , auch in der Friedenspolitik , entschei¬
det aber der Erfolg , nicht die bloße Aufstellung schöner Ziele,
die bestechen möge«, die aber praktisch ««erreichbar und deshalb
wertlos sind.

Unwetterkatastrophe ta Ehrten
lleber 1098 Tote , mehrere Dörfer vernichtet

Jerusalem , 31 . Okt. Das Gebiet nordöstlich oo« Damaskus ist
oo« einem verheerenden Wirbelfturm heimgesucht worden. Nach
de« langsau , einlaufenden Nachrichten habe« di« Zerstörungen
katastrophale Ausmaße angenommen , mehrere Dönfer wurde»
völlig, andere teilweise zerstört.

Der ins Ueberschwemmungsgebiet entsandte Sonderberichter¬
statter des DNB . meldet , daß die Gesamtzahl der Todesopfer be¬
reits mehr als 1000 beträgt . Da die schweren Regenfälle wäh¬
rend der vergangenen Nacht ununterbrochen anhielten , ist die

Srr «Mais«, Botschafter la DM brarlaadt
Line unmißverständliche Lehre für die zögernde Saitling Frankreichs

Paris , 31 . Oktober . Der italienische Botschaf¬
ter in Paris , Cerruti, ist heute abend mit dein
Rom -Expreß von Paris abgereist. Er wird vor¬
aussichtlich so bald nicht wieder in die französische Haupt¬
stadt zurückkehren , - enn er hat damit auch einen unbegrenz¬
ten Urlaub angetreten . Gestern unternahm Cerruti eine
Demarche beim Generalsekretär des Quai d'Orsay , und er¬
klärte diesem, weil Frankreich nun schon seit
einigen Jahren keinen ordentlichen Bot¬
schafter in Rom habe, sehe es die italienische Re¬
gierung als eine Frage der Würde und der Gleichberechti¬
gung an , daß auch Italien die italienische Botschaft in Pa¬
ris nicht mehr von einem ordentlichenVotschafter besetzen
lasse . Die Beziehungen zwischen Paris und Rom seien so
geringfügig geworden , weil ja alles über London gehe, daß
eineinsacherGeschäftsträgerauchgenügen
könnte.

Leger soll, wie der „Petit Parisien " meldet , diese De¬
marche mit einer wortreichen Rede beantwortet haben.
Zunächst habe er darauf hingewiesen , daß Frankreich wohl
einen Botschafter in Rom habe . Nur habe dieser Botschaf¬
ter bisher nicht sein Beglaubigungsschreiben überreichen
können. Es sei aber nicht die Schuld der französischen Re¬
gierung . Italien habe nämlich gefordert , daß der Bot¬
schafter beim König Viktor Emanuel nicht nur in dessen
Eigenschaft als König von Italien , sondern auch als Kaiser
von Abessinien akkreditiert würde . Die Kaiserwürde
aber könne Frankreich nicht anerkennen,
solange sie der Völkerbund nicht aner¬
kannt habe. Frankreich habe sich zwar mehrfach be¬
müht , einen solchen Beschluß in Genf zustandezubringen,
aber feine Bemühungen seien immer am Widerstand Sow¬
jetrußlands und der kleinen Völkerbundstaaten gescheitert.

Allgemeine Bestürzung in Daris
Paris , 31 . Okt. Der plötzliche Urlaub, den der

italienische Botschafter Cerruti am Sonntag für
unbestimmte Zeit antritt , hat in der hiesigen Oeffentlich-
keit allergrößte Ueberraschung hervorgerufen . Die Blätter
bedauern im allgemeinen den Beschluß der ' italienischen Re¬
gierung , ihren Botschafter zeitweilig abzuberufen , geben

aber der Hoffnung Ausdruck, daß möglichst schnell Mittel
und Wege gefunden werden mögen, um diesen unangeneh¬
men Zustand schnell zu bereinigen.

„Petit Journal " schreibt , man könne Mussolini nicht
der Ungeduld bezichtigen , wenn er heute nach einem Jahr
fruchtloser offiziöser Bemühungen seine Haltung der der
französischen Regierung anpaffe.

Die „Epoque " will es für geschickter halten , wenn man
sich von Frankreichs Seite in gewissen Grundsätzen weniger
taub zeigen würde ; indem man sich beispielsweise zu Ver¬
handlungen über Anerkennung des italienischen Imperium»
Herbeigelaffen hätte , würde man unter gewissen Zugeständ¬
nissen den französischen Interessen nützliche Dienste gelei¬
stet haben.

Die „Action Francaise " schreibt , daß eine derartige
Lage gerade in der gegenwärtigen Zeit sehr bedauerlich
sei und die Gefahr in Europa nur noch vergrößere . Dahin
habe eine dumme Politik von Ideologen und Parteiläufern
Frankreich gebracht!

Die Blätter der Linken bringen unfreundliche Kommen¬
tare . Die „Humanite " freut sich über die Versteifung der
französisch -italienischen Beziehungen ganz unverhohlen.

Stachle Beachtung tn London
London , 31 . Okt. Die Beurlaubung des italienischen

Botschafters Cerruti in Paris wird von den Londoner
Sonntagsblättern zum Teil in größter Aufmachung gemel¬
det . Die meisten Blätter behaupten , trotz der verschiedenen
Dementis , daß es sich um eine Gegenmaßnahme gegen das
Fehlen eines französischen Botschafters in Rom seit langen
Monaten und gegen die von Delbos und Herriot in Lille
gehaltenen Reden handle.

„Peuple " gibt eine Reutermeldung aus Rom wieder,
in der es u . a . heißt , daß die französisch -italienischen Be¬
ziehungen anscheinend noch nie so schlecht gewesen seien wie
in den letzten zwei Jahren.

„Sunday Chronicle " spricht von einer sensationellen
Antwort auf die Liller Rede . Die Nachricht vom Urlaubs¬
antritt Cerrutis habe in den Hauptstädten Europas wie
eine Bombe eingeschlagen.

Sie WM »es teuttibrn VMS M7
Die große Eröffnungsfeier durch Reichsminifter Dr. Göbbels in -er Stadt der Dichterfürsten

Weimar , 51 ! Okt. Mit einem kurzen Akt wurde am Samstag¬
abend in Weimar die Woche des deutschen Buches 1937 eingelei¬
tet . Im Vortragssaal des Goethe-Nationalmuseums stand die
350 Bände umfassende Jahresschau des deutschen Schrifttums,
die von der Reichsschi ifttumsstelle beim Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda zusammengestellt worden ist
und die zugleich in den Lbrigßji deutschen Großstädten gezeigt
wird . Sie bietet einen Einblick in das Schrifttum des Jahres
1936/37 und steht unter dem Grundgedanken der diesjährige«
Buchwoche „Die Zeit lebt im Buch " .

Kurz nach 19 Uhr erschien , geleitet vom Reichsstatthalter
Sauckel, Reichsminister Dr . Goebbels mit Reichsleiter Bouh-
ler . Nachdem Dr . Goebbels dis führenden Persönlichkeiten des
Staates und der Bewegung in Thüringen , an ihrer Spitze Mini¬
sterpräsident Marschler . begrüßt hatte , ließ er sich von Haupt-

Katastrophe noch vergrößert worden , und man befürchtet , daß l
durch neue Wolkenbrüche das Ausmaß der lleberichwemmungsn t
erweitert wird . k

Das über 8000 Einwohner zählende Dorf Demeir wurde von j
den Wassermasssn buchstäblich weggeschwemmt. Aus den übrig »
gebliebenen Trümmern konnten einige Leichen geborgen werden , f
Sechs am Fuße des Berges Kalamoun gelegene Dörfer wurden i
völlig zerstört . Das Wasser steht dort fünf Meter hoch Alle -
Häuser haben schweren Schaden davongetragen , zumal von den !
Wassermassen riesige Felsblöcke mitgerissen werden . Wo früher z
blühende Felder lagen , findet man heute nur ' noch eine wüste i
Oede. — Verschiedene zerstörte Dörfer sind von der Außenwelt z
völlig abgeschnitien. i

Im syrischen Parlament wurde am Samstag mitgeteilt , daß j
von den mehr als 1000 bisher festgestcllten Opfern erst 4e»0 iden- j
tifiziert werden konnten . Der durch die Katastrophe angerich- j
tete Schaden wird auf eine halbe Milliarde Franc geschätzt, s
Als erste Hilfe für die Opfer des Unglücks wurden von der «
Kammer auf Antrag der Regierung eine Million Franc bewil - ü
Ugt. ?

amtsleiter Hederrch , dem Leiter der Reichsschristtumsstetle, sehr
eingehend durch die Abteilungen der Jahresschau führen.

Mit kurzen Worten überreichte sodann Reichsstatthalter
Sauckel dem Minister eine kulturell und künstlerisch gleich wert¬
volle Ehrengabe des Gaues Thüringen und der Stadt Weimar.

Im Anschluß an die Eröffnung der Jahresschau wohnte der
. Reichsminister einer Festaufführung im Deutschen National»
- theater bei . Geboten wurde Otto Erlers Weihespiel „Thor»

East ".

200000 RM. für die SchMer-Stifiung
Weimar , 31 . Okt. Am Vorabend znr Eröffnung der Woche de»

deutsche« Buches in Weimar hat der Reichsminister für Volks-
anfklärnng und Propaganda Dr . Josef Goebbels für die Schil¬
ler -Stiftung , die der Unterstützung und Förderung deutscher
Dichter und Schriftsteller dient , 200 000 RM . zur Verfügung
gestellt.

*

Die Zeit lebt im Bmh!
Weimar , 3l . Okt. Der Haupttag der deutschen Buchwoche , 937

begann wie alljährlich mit einem Akt der Verehrung vor dem
Genius der Stadt . Reichsminister Dr . Goebbels begab sich mit
seiner Begleitung zur Fürstengruft , wo er in stillem Gedenken
an den Särgen Goethes und Schillers Lorbeertränze nieder¬
legte . Von der Fürstengruft fuhr Dr . Goebbels zur Weimar-
Halle.

Schon lange vor Beginn der Feier war der große Halleuban
bis auf den letzten Platz gefüllt . Reichsstatthalter und Gaulei¬
ter Sauckel hieß die führenden und gestaltenden Persönlich¬
keiten des deutschen Schrifttums und insbesondere Minister Dr.
Goebbels als Treuhänder des Führers auf dem Gebiet des Kuk-
turschaffens in der Hauptstadt des Trutzgaues Thüringen herz¬
lich willkommen . Sodann sprach der Präsident der Reichsschrist-
tumskammer Staatsrat Hanns Johst.

Nachdem der Chor der HI . frisch und sieghaft das Kampflie¬
der Jugend „Ein junges Volk steht auf " gesungen hatte , nahrq
Reichsleiter Bouhler das Wort zu einer Ansprache, in der erj
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erstmals im Kreise des Schrifttums als Vorsitzender der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des nationalsoziali¬
stischen Schrifttums die Ziele und Aufgaben seiner Dienststelle
umfassend darlegte.

Der Redner dankte dem Reichsminister in seinem und im Na¬
men der NSDAP , für dir Unterstützung und Förderung , die er
als Leiter des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda der parteiamtlichen Prüfungskommission angedei¬
hen lasse . Nach einer Darstellung drr nach ihrem Ursprung ver¬
schiedenen , nach ihrem Wesen aber und vor allem ihrer Wir¬
kung ziemlich gleichgearteten Erscheinungen im deutschen Schrift¬
tum kurz nach der nationalsozialistischen Revolution begründete
Reichsleiter Vouhler die Schaffung und das Wesen der „Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des nationalsozia¬
listischen Schrifttums "

. Er bezog sich dabei auf ein Wort des
Stellvertreters des Führers : „Die NSDAP , hat das souveräne
Recht und die Pflicht , darüber zu wachen , daß das nationalso¬
zialistische Ideengut nicht von Unberufenen verfälscht und in ei¬
ner die breite Öffentlichkeit irreführenden Weise ausgewertct
wird ." Damit hat die Bewegung klar und unzweideutig ihren —
übrigens selbstverständlichen — Anspruch angemeldet für alle
Zeiten , selbst Träger der geistigen Führung der nationalsozia¬
listischen Ideen zu sein . Dabei liegt der Partei nichts ferner
als Einengung der geistigen Freiheit ! Autor und Verleger sol¬
len damit nicht in ein Schema gepreßt , ihrer Initiative beraubt
oder eigener Verantwortung entkleidet werden . Im Gegenteil:
Ihr Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Gesamtheit soll
gestärkt werden.

Vorhandenes Schriftgut soll nicht in die Zwangsjacke natio¬
nalsozialistischer Betrachtung eingespannt werden ; jede Zeit hat
ihr eigenes Gesicht, und es wäre Sünde wider Natur und Geist,
wollte man einer vergangenen Epoche mit Gewalt die Züge der
eigenen aufprägen . Hierin unterscheidet sich die nationalsoziali¬
stische Buchprüfung von ähnlichen Einrichtungen , wie sie die ka¬
tholische Kirche und der sowjrtrussische Staat besitzen. Die Arbeit
der parteiamtlichen Prüfnngskommission umfaßt alle Bezirke
des geistigen Lebens und findet die Mitwirkung der leitenden
Männer der Partei.

Sodann betrat stürmisch umjubelt

Reichsnrmister Dr. Goebbels
das Rednerpult . In seiner klaren und eindringlichen Formulie¬
rungskunst umriß er diesmal die Wandlung des Vildungsideals,
das der nationalsozialistische Umbruch gebracht hat und noch
bringen wird.

Reichsminister Dr . Goebbels stellte den Gedanken : „Revo¬
lutionen werden nicht so sehr mit Waffen als mit Ideen ge¬
macht "

, an den Anfang seiner Ausführungen und legte klar , daß
die Ideen am Anfang jeder wahren Revolution stehen , sie aus
ihrem Wege begleiten , ihnen das charakteristische Gesicht, das
entscheidende Gepräge geben und sie schließlich an die Macht
führen, weil diese immer die einzige Möglichkeit darstellt , Ideen
in die Tat umzusetzen . Deshalb ist der Kampf um die Macht,
der im Beginn der Revolution zum Ausdruck kommt , mehr ein
Kampf des Geistes als der Gewalt . Die schärfste und schneidendste
Waffe des Geistes aber ist das Wort . Die großen Redner waren
es auch, die die Revolutionen vorwärts trieben , ihnen den heißen
Atem und den mitreißenden Impuls verliehen . Aber hinter den
Rednern stand in Revolutionen stets das Heer der Schreiber.
Dr. Goebbels bezeichnet « sie als die Infanterie der geschichtlichen
Aufstandsbewegungen , die hinter dem ewig voranstürmenden
Stoßtrupp der großen Redner das eroberte Terrain besetzten
und ausbauten.

,Me nationale Politik eines Volkes findet ihren beredtetsten
Ausdruck, ihr Symbol , im Buch und Schwert. Das Buch ist
die Waffe des friedlichen Aufbaugeistes , das Schwert die Waffe
der Sicherung der nationalen Lebensgüter . Sie sind keine Ge¬
gensätze , die bedingen sich einander . Und wir werden immer im
Verlause der Geschichte feststellen können, daß ganz große hi¬
storische Persönlichkeiten sich der Feder und des Schwertes be¬
dienten , um das Leben ihrer Völker zu gestalten . Nicht die rohe
««gestalte, sondern die gebändigte und vergeistigte Kraft baut
Völker und Staaten . Und die Bücher als die Wegbegleiter der
Völker haben zu allen Zeiten nicht nur vergangene große Epo¬
chen verherrlicht , sondern auch kommende große Epochen geahnt,
««gekündigt und vorbereitet ."

Dr . Goebbels stellte mit allem Nachdruck fest, daß es dem Na¬
tionalsozialismus Vorbehalten war , diese Synthese zwischen Geist
und Kraft zu erkennen und sie auch in seinen Werken und Taten
zu verwirklichen. Auf diesen Grundlagen steht heute das gesamte
Gefüge unseres Volkes und Staates . Es verkörpert in sich bestes
Deutschtum. „Voraussetzung ist nur , daß die nationalsozialistische
Bildung nicht das Vorrecht einer Klaffe wird , sondern dem gan¬
zer Volke gehört . Ihre Möglichkeiten müssen jedem Begabten

ossensteyen . AVer nicht der Staat oder die Partei ist dann für
die Ergreifung dieser Möglichkeit verantwortlich , sondern der
Begabte selbst . Auch hier vollzieht sich ein ununterbrochener , na¬
türlicher Ausleseprozeß, der Talent und Genie immer an die
Spitze eines Volkes trägt .

"
Die Menschen, die heute verantwortliche Funktionen ausüben,

seien durch den Ausleseprozeß des Kampfes gegangen . Diese
große Persönlichkeitsschule muß heute , da der Kampf fehlt , durch
die Erziehung ersetzt werden . Die Erziehung mutz aber in ihrer
Gesamtheit dieselben Resultate zeitigen wie der Kampf selbst.
Als eines dieser Erziehungsmittel bezeichnet? der
Minister das Buch . Es soll zum klaren Denken und zur logi¬
schen Eedankenführung gewöhnen . Es gilt in diesem Zusammen¬
hang so viel wie Schule und Universität . Das Buch muß sich da¬
her an die Gesamtheit unseres Volkes richten, um an ihr seine
Erziehungsaufgabe durchzuführen . Im Buch offenbart ein Volk
sich selbst . Die Aufgabe , dem Buch diesen Weg zu weisen und
Len Nationalsozialismus auf diesem Gebiete durchzusetzen , kann
heute als erfüllt angesehen werden.

Die Zifferndes Gesamtumsatzes des deutschen Buch¬
handels bezeichnet« Dr . Goebbels als den schlagkräftigsten Be¬
weis dafür , daß das Volk diese Mobilisation des dichterischen
Schaffens richtig verstanden hat . Nach sorgfältigen Schätzungen
ergibt sich, daß die Neuerscheinungen gegenüber 1916 in diesem
Jahre ein Mehr von 1246 Veröffentlichungen aufweisen und daß
im gleichen Zeitraum die Erstauflagen um 13S8 gestiegen sind.
Der Gesamtumsatz des deutschen Buchhandels hat sich gegenüber
dem Vorjahre um 20 v . H . erhöht.

Bei der Lösung der Frage der Förderung des deutschen Schrift¬
tums ergeben sich zwei getrennte große Aufgabenbereiche , die der
Minister folgendermaßen umritz:

1 . Die Frage der Heranführung der breiten Mas -
s e n des deutschen Volkes an das Buch überhaupt und

2. die Heraushebung des besonders bemer¬
kenswerten Schrifttums aller Art aus der Gesamtpro¬
duktion des Jahres.

Der ersten Aufgabe , der Heranführung des Schrifttums an
das Volk selbst , dient im besonderen die Woche des deutschen
Buches. Ihre Bedeutung hat seit 1933 ständig zugenommen . In
diesem Jahr werden schon in 2000 Orten des Reiches Sonderver¬
anstaltungen im Rahmen der deutschen Vuchwoche durchgeführt.

Die zweite Aufgabe , die Heraushebung des besonders bemer- '
kenswerten Schrifttums , wird vor allem in der Jahresschau des
deutschen Schrifttums in Angriff genommen . In ihr wird von
Jahresmitte zu Jahrcsmitte über die ganze Breite des literari¬
schen Schaffens hinweg eins Auswahl geboten . Die hier aufge-
sührten Werke werden in einer Liste vereinigt , die in hoher Auf¬
lage ins Volk geht und das Ergebnis der literarischen Jahres¬
ernte den verschiedenstenZwecken dienstbar macht.

Der Minister schloß seine Ausführungen mit den Worten : „In¬
dem ich allen , die sich um die Verbreitung des deutschen Buches
gemüht und bemüht haben , meinen Dank ausspreche, indem ich
rühmend die vorbildliche Zusammenarbeit von Partei , Staat
und Gemeinden hervorhebe , gebe ich der Hoffnung Ausdruck,
daß es uns gelingen möge, aus den Erfolgen der Vergangen¬
heit aufbauend , noch größere Ergebnisse für die Zukunft vorzu¬
bereiten . Wiederum appelliere ich in dieser festlichen Stunde an
die Nation . Wiederum kommt das Buch zum Volk, breitet vor
seinen Augen seine Schätze aus , und wir alle bekennen uns voll
Dankbarkeit zu ihm . Es war uns Wegbegleiter durch Jahre des
Kampfes und des Sieges , es hat uns in der Jugend entflammt
und wird uns im Alter einmal trösten und erquicken . Wir Män¬
ner der nationalsozialistischen Tat könnten ein Leben ohne Buch
nicht mehr als lebenswert erachten . Gerade deshalb aber soll
es nicht nur zu Wenigen sprechen . Die ganze Nation soll sich sei¬
ner Schätze beyrächtigen. ,

Und so gebe ich der heute beginnenden großen Werbeaktion
für das deutsche Schrifttum die Parole mit auf den Weg:

„Das deutsche Buch in die Hand des ganzen Volkes".
Damit erkläre ich die Woche des deutschen Buches 1937 für

eröffnet .
"

Der Präsident der Reichsschrrfttumskammer Staatsrat Iohst
gedachte zum Abschluß der Feier des Führers und der gemein¬
same Gesang der deutschen Nationallieder beschloß die denkwür¬
dige Eröffnungsstunde für die Woche des deutschen Buches 1937,
die nun im Verlaufe von sieben Tagen überall in Stadt und
Land das deutsche Volk zum deutschen Buch führen wird.

Nach der Eröffnungsfeier besichtigten Reichsminister Dr.
Goebbels und seine Begleitung unter Führung von Gauleiter
und Reichsstatthalter Sauckel die in der Wandelhalle der Wei¬
mar -Halle aufgebaute Leistungsschau des Buchbinderhandwerks.
Weiter ließ sich der Reichsminister über den Fortgang der Bau-
arbeiten am Adolf-Hitler -Platz unterrichte»

RtWautebakm Stuttgart-Am «Mm»
Gauletter Reichsstatthalter Murr befährt als erster sie Merke

Stuttgart , 81. llkt . Am Samstagvoinnrrag zano an der An¬
schlußstelle Kirchheim-Teck der Autobahn Stuttgart - Ulm die
Eröffnung der ungefähr 50 Kilometer langen Strecke von Kirch-
Heim-Teck nach Ulm—Dornstadt statt . Bei strahlendem Wetter
hatten sich bereits lange vor der Feierstunde eine große Zahl
von Schaulustigen eingefuuden , die zum Teil aus den umlie¬
genden Ortschaften und zum andern Teil von weiter her mit
ihren Wagen gekommen waren . Eine viele hundert Meter lange
Doppelreihe von Automobilen hatte bereits vor Ankunft des
Gauleiters Reichsstatthalter Murr Aufstellung für die Einwei¬
hungsfahrt genommen

Baudirektor Kern von der Obersten Bauleitung der Eeichs-
autobahn dankte den Ehrengästen für ihr Erscheinen. Gleich¬
zeitig brachte er sein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß der
fGeneralinspekteur Dr . Todt am Erscheinen verhindert fei . Er
»erlas ein Telegramm von Dr . Todt . Sodann ging Baudirektor
Kern ausführlich auf die Vaugeschichte der neuen Strecke ein
und berichtete insbesondere von den großen Schwierigkeiten,
deren die Arbeiter und die Technik Herr geworden seien . Er
verband damit den Dank an alle Mitarbeiter und Stellen , die
zum Gelingen beigetragen haben . Dann meldete er dem Gaulei¬
ter Reichsstatthalter Murr die neue Strecke als betriebsfertig.

Lin Arbritskamerad aus der großen Gefolgschaft derer,
die unter Einsatz ihrer ganze« Kraft am Gelingen mitgearbeitet
habe« , sprach ei»i«e Worte, in denen er vor allen Dingen zum

Ausdruck brachte, daß der Stolz und die Freude über das Werk
sie alle Nöte vergessen ließe.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr erinnerte in seiner An¬
sprache an jenen 21 . März 1934, als der erste Spatenstich bei
Echterdingen getan wurde . Damals standen wir am Beginn der
zweiten Arbeitsschlacht. Heute ist diese Schlacht siegreich geschla¬
gen, und dazu haben die Reichsautobahnen hervorragend bei¬
getragen . Aber nicht nur diese Leistung ist erwähnenswert , auch
das , was die Technik geschaffen hat , ist beispielhaft nicht nur für
unser Land geworden. Gerade diese Strecke sei besonders kunst¬
voll , aber verkehrsmäßig aber auch besonders wichtig. Der
Reichsstatthalter dankte den Arbeitern , die bei Wind und Wet¬
ter hier ausgeharrt haben, den Bauern , die das Land zur Ver¬
fügung gestellt haben , und der Industrie , die auf seinen Appell
hin erhebliche Beträge zum Erwerb des Bodens gestiftet hat.
Dies alles sei ein Musterbeispiel für Gemeinschaftsleistung.

Unter lebhaftem Beifall verlas der Reichsstatthalter dann
ein Telegramm , das er an den Führer und Reichskanzler abge¬
sandt hat , in dem er die Eröffnung der Strecke meldet . Nach ei¬
ner kurzen Pause , in der sich die Gäste zu ihren Wagen begaben,
wurde die Strecke zum ersten Mal befahren . An dieser Fahrt
nahm auch die gesamte Gefolgschaft teil , die hier an der Reichs¬
autobahn tätig gewesen ist.

SesrWulslW Leo Schlageter-
om Stapel gelaufen

Hamburg , 31. Okt. Das dritte Segelfchulschiff der Kriegsma¬
rine , das auf den Namen des deutschen Freiheitshelden Leo
Schlageter getauft wurde , lief am Samstag um 14 .15 Uhr auf
der Werft von Blohm u . Voß in Hamburg glücklich vom Sta-
pel. Die Taufe vollzog die Schwester Leo Schlageters , Frau
Frieda Steinle.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr.
h . c. Raeder, und viele hohe Offiziere der Wehrmacht , insbe¬
sondere der Kriegsmarine , führende Vertreter der Partei , des
Staates und der Schiffahrt wohnten der Feierlichkeit bei.

Der Inspekteur des Bildungswesens der Kriegsmarine , Ad¬
miral Saalwächter, hielt die Taufrede , in der er u. a . aus-
führte : Vor uns liegt der weiße Rumpf des schlanken Segellchul.
schiffes , das heute seinem Element übergeben werden soll. Es ist
bereits das dritte Segelschulschiff der Kriegsmarine , seit der
Führer uns die Wehrfreiheit wiedergegeben hat.

Wir haben bewußt für die Erziehung und Ausbildung un¬
seres Offizier - und Unteroffiziernachwuchses Segelschiffe in
Dienst gestellt . Denn auf diesen Schiffen wird der Fllhrernach-
wuchs erst vertraut mit den eigentlichen Elementen des See¬
mannes . mit Wasser und Himmel , mit Wolken und Wind Hier
lernt er den echten Gemeinschaftssinn : Einer für alle und alle
für einen . Hier werden Mannesmut und alle soldatischen Tu¬
genden erprobt . Hier fühlt der Soldat auch die Hand eines
Hüberen über sich, der ihm begegnet im Aufruhr der Elemente
und in der Stille der ' Nacht. Hier entfaltet sich der Geist der
Kameradschaft schneller, wenn nach hartem Dienst die alten
Segelschifflieder in der Freizeit über das Wasser klingen.

Deine Schwesterschiffe , du jüngstes Kind der Kriegsmarine,
rragen Namen , die jedem Deutschen lieb und vertraut sind , das
eine den Namen des Dichters der See und Skagerrack-Kämpfers
„Gorch Fock "

, das andere den Namen des Freiheitskämpfers der
Bewegung „Horst Wessel ".

Du nun sollst den Namen eines Mannes tragen , der auch für
sein Vaterland gestorben ist, für sein Vaterland , das ihm das
Höchste war , der den Glauben an dieses Vaterland , der ihm als
jungem Kriegsfreiwilligen im Donner der Schlachten zutiefst
offenbart wurde , auch dann nicht aufgeben konnte und wollte,
als dieses Vaterland erniedrigt und wehrlos am Boden lag Ein
Mann , der dieses Land und Volk auch dann noch liebte , als ihn
ein Angehöriger dieses im Ruhrkampf den Feinden verriet , der
auch dann nur die eine Sorge kannte , seine gleichgesinnten Ka¬
meraden vor einem gleichen Schicksal zu bewahren . Ein Manu
bis zuletzt.

Dieser Kämpfer lebt fort , er marschiert in der vordersten
Reihe der Blutzeugen , die für ein neues Deutschland starben;
seine Tat , sein Glaube , sein Leben und sein Sterben stehen mah¬
nend , verpflichtend für immer vor uns . Der Geist dieses Frei¬
heitskämpfers und frühen Gefolgsmannes unseres Führers er¬
fülle jeden einzelnen Man -' auf diesem neuen Schiff unserer
Kriegsmarine . Sein letztes Wort soll jedem Mann auf diesem
Schiff Richtschnur und Lebensinhalt sein : „Deutschland !"

Nach der Rede, die mit dem begeistert aufgenommenen Sieg-
Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
schloß, dröhnte der Startschuß über die Werst . Die Schwester Le«
Schlageters trat vor und sprach die Taufworte:

„Im Namen des Führers und Oberste« Befehlshabers der
Wehrmacht taufe ich dich auf den Namen „Leo Schlageter"
Die Haltevorrichtungeu lösten sich, hoch oben am Bug des

stolzen Seglers erschien der Name des Mannes , der als einer der
ersten im Freiheitskampf sein Leben gab . Während die Lieder
der Nation machtvoll erklangen , glitt das stolze Schiff glücklich
in sein Element.

Ser Sme ln -rr nevrn Stadt Aprllla
Feierliche Einweihung des vierten Siedlungszentrums
Rom , 30. Okt . Im Beisein des Stellvertreters des Führers

und der deutschen Abordnung wurde Aprilia , das vierte Sied-
lungszentrum des ehemaligen Pontinischen Sumpfgebietes , vom
Duce feierlich eingeweiht . Auf dem geschmückten Rothausplatz
bildeten Militär und faschistische Miliz Spalier , hatten Singchöre
und eine Carabinieri -Kapelle Aufstellung genommen . Kanonen¬
schüße verkündeten die Ankunft des Duce, der sich unter Elocken-
geläute und Sirenengeheul zunächst in die Kirche begab . Dan»
schritt der Duce, begleitet von Reichsminister Rudolf Heß und
der Abordnung der NSDAP ., zurEinweihungderneue»
Gebäude, des Hauses der Balilla , der Schule und des Rat¬
haus« . sowie des Postgebäudes . Ein Kardinal segnete die Kirche
der neuen Stadt . Dann sprach der Präsident des Frontkämpfer¬
verbandes , di Lrollalanza, und schilderte den gewaltige»
Wandel , der in den ehemaligen Pontinischen Sümpfen sich voll¬
zogen hat . Mussolini zeichnete darauf die tüchtigsten Bauer«
aus und erschien dann zusammen mit dem Stellvertreter de»
Führers auf dem Balkon des Rathauses . Jetzt war die Menge
nicht mehr zu halten . Sie durchbrach die Absperrungen . Starace
brachte den Gruß auf den Duce aus und dann auf Rudolf Heß,
der mit stürmischen Rufe « auf den Führer beantwortet wurde.

Mussolini weiht die Äiegerstadt Guidoma
Rom , 31 . Okt. Zwei Tage nach der Einweihung des vierte»

Siedlungsbaues im Gebiet der ehemaligen Pontinischen Süm¬
pfe hat der italienische Regierungschef am Sonntag mit der
Flieger st adt Euidonia ein weiteres faschistisches Werk
seiner Bestimmung übergeben.

20 Kilometer östlich von Rom ist innerhalb Jahresfrist ein«
neue Stadt erstanden , die in ihrer einfachen und bei aller
Zweckmäßigkeit doch schönen Architektonik den typischen Stil des
Faschismus verrät . In einer kurzen Ansprache erklärte Musso¬
lini , daß Euidonia zum ehrenden Gedächtnis eines seiner Mit¬
arbeiter den Namen des als Pionier der italienischen Luftwaffe
gefallenen Fliegergenerals Guidoni trägt . Abschließend betont«
der Duce : Vorgestern habe ich Aprilia , eine Stadt der Scholle,
eingeweiht , heute die Fliegerstadt Euidonia . Zwischen beiden be¬
steht eine enge Verbindung , denn der Bauer kann nur dann die
Scholle immer fruchtbar gestalten , wenn die Luftwaffe das Va¬
terland schützt. Die italienischen Flieger haben das in der Ver¬
gangenheit getan und werden es auch in Zukunft mit jenem
Heldenmut tun , der ihren Namen in der ganzen Welt eine»
legendären Klang verliehen hat.
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MWminWr Sk. Gvkvvtis bankt
Berlin , 31. Olt . Reichsminister Dr . Goebbels find zu sei-

« m 40. Geburtstage ans allen Kreise« der Bevölkerung so viele
Sliickwünsche, Geschenke und sonstige Zeichen der Verbundenheit
«iqegaugen. dag es ihm leider unmöglich ist. jedem, der so
freundlich gedachte, persönlich ,« danken. Er bittet , seinen
Dank in herzlichster Weise anfdiesemWegeausspre-
cheu zu dürfen.

Die LlidetellbellWetr protestieren
im Prager Parlament

Prag , 3l>. Okt. In der ersten Sitzung der Herbsttagung des
Vraqer Abgeordnetenhauses teilte der Präsident des Hauses,

^ Malypetr , mit . daß die Angelegenheit der Teplitz - Schön¬
auer Vorfälle dem Jmmunitätsausschuß zur Untersuchung

> Überwiesen werde , nachdem die Abgeordneten der Sudetendeut-
Khen Partei eine Beschwerde an das Präsidium des Hauses ein-

i ' gebracht haben . Der Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei,
Birke , legte eingehend die Vorgänge dar und erhob schärfsten
Protest. Er forderte die sofortige Ausschreibung der allgemeinen
Gemeindewahlen, da er die Verschiebung der bereits ausgeschrie¬
benen Wahlen als Gesetzesverletzung ansieht . Er erklärte nach¬
drücklich , daß weder entstellte amtliche Nachrichten oder lanziert«
Pressemeldungen noch irgend welche Erklärungen persönlicher
Natur den einmal begonnenen Rechtskampf und die Haltung de»
Partei zu beeinflussen imstande find. Die Abgeordneten der Su¬
detendeutschen Partei verließen zum Zeichen des Protestes für
die Dauer der Sitzung den Saal . Hierauf nahm der Minister
»es Innern , Cerny , seine Teplitzer „Polizei "-Organe in Schutz

Rrbr Selbes in Lille
«Deutschland und Frankreich müssen sich verstehen lernen"

Paris , 30. Okt. Zu Beginn der außenpolitischen Aussprache
des radikalsozialen Parteitages in Lille hielt Außenminister Del-

> bos eine außenpolitische Rede , in der er zunächst die Völkerbunds-
) Politik Frankreich behandelte . Delbos stellte das Versagen des

i ^ Völkerbundes Lei zahlreichen wichtigen politischen Anlässen fest
und verwies auf die Bemühungen , die die französische Auß . n-
politik unternommen habe , um außerhalb des Völkerbundes mit

' den Ländern Fühlung aufzunehmen , die in Genf nicht vertreten
sind . Delbos verteidigte dann die Spanien -Politik der franzö-

' ' fischen Regierung und betonte , daß sich Frankreich — „ungeachtet
H seiner Sympathien für Valencia " — jeder , auch erlaubten , Ein¬

mischung in die spanischen Verhältnisse enthalten wolle, um „an¬
deren weder Vorwand noch Entschuldigung zu liefern ".

Zahlreiche ausländische Staatsmänner haben die Weltausstel¬
lung besucht und auf diese Weise konnten Freundschaften enger
gestaltet und Mißverständnisse zerstreut werden . Nicht nur lei-

> tende Männer , sondern die Völker selbst sind nach Paris gekom¬
men und je mehr sie von uns Franzosen getrennt waren oder

I getrennt schienen , um so heilsamer waren diese Annäherungen.
- „Ich kenne besonders den Eindruck, den hochstehende Persönlich¬

es keilen und einfache Besucher, die aus Deutschland kamen,
/ mitgenommen haben . Solche Annäherungen , solche Anstrengun-

t gen zum gegenseitigen Verständnis wie diejenigen , die die Ab-
s srdnung der Lugenden Deutschlands und Frankreichs , aber auch

Zusammenkünfte der Frontkämpfer beider Länder in Verdun
und Vesaneon zusammenführte , müssen günstige Fortsetzungen
finden. Zwei große Länder , die sich in tragischen Prüfungen , bei

> denen sie sich achten lernten , gemessen haben , haben vor der Ge-
! schichte ihren Stolz nachgewiesen. So viele Völker erklärten die

deutsch-französische Verständigung als das Signal des endgülti¬
gen Friedens . Diese beiden Länder würden den tragischsten Irr¬
tum begehen, wenn es ihnen nicht gelinge« sollte, sich zu begreife«
und zu verstehen.

*

Sie WlMMM ber Volksfront
«Frankreich trägt die schwersten Schuldenlasten in der Welt"

Paris , 30. Okt. Der radikalsoziale Parteitag in Lille hat die
Finanzaussprache durch Annahme einer Entschließung beendet,
in der die Notwendigkeit eines strengen Haushaltsgleichgewichtes,
die Ablehnung jeglicher Währungskontrolle und die vernünftige
Förderung der Erzeugung sowie Währungsstabilität gefordert
wird. Finanzminister Vonnet hatte vor Annahme dieser Ent¬
schließung in einer langen Rede auf die Ergebnisse seiner Finanz¬
politik hingewiesen und betont , daß der Haushaltsausgleich tat¬
sächlich zustande gebracht worden sei. Trotzdem müsse das Land
über doch wissen , daß Frankreich verhältnismäßig die schwersten
Schuldenlasten in der Welt trägt . Das französische Volkseinkom¬
men liege zur Zeit 10 bis 20 Prozent unter dem von 1929/30,
die Erzeugung 25 bis 30 Prozent unter der von 1929/30 , und
die öffentlichen Lasten seien um 40 bis SO Prozent höher als dis'
son 1929/30 . Auch sei trotz einer Besserung in de« letzten drei
Monaten der Unterschuß der Handelsbilanz noch viel zu groß.
Frankreich und die französische Währung brauchen, um sich wie¬
der vollends zu erholen , neue Reichtümer, und diese neuen Reich-
tümer kann man nur durch Arbeit schaffen. Das Land muß
rin für allemal begreifen , daß es die Ausgaben, die es fordert,
letzten Endes selbst bezahlt . Ich kann auch nicht verhindern , daß
die unzureichende Erzeugung Entwertung und Lebensteuerung
lm Gefolge hat . Die peinliche Pflicht des Fiuaozministers ist,
4>ein zu sagen".

Sir Bemühungen de Maus gescheitert
l Brüssel, 31. Okt. Die Vertreter der liberalen Partei haben
! Samstagabend dem Finanzminister de Man in einer Unterre-
; düng, die nur einige Minuten dauerte , erklärt , daß es der libe-

; ralen Partei nicht möglich sei, an einer Regierung unter sei¬
ner Ministerpräsidentschaft teilzunehmen . Damit sind die Be¬
mühungen de Mans , eine Regierung der bisherigen Mehrheits¬
parteien zu bilden , gescheitert.

Der König hat, nachdem der Finanzminister de Man infolge
«es Widerstandes der liberalen Partei in der vergangenen
^ acht seinen Auftrag zurückgegeben hat, am Sonntag den bis¬
herigen Landwirtschaftsminister Pierlot mit der
«ildung der Regierung beauftragt . Pierlot ist Wallone und hat
bereits verschiedenen Regierungen als ' Minister ««gehört . Er ist
Mitglied der Katholische« Partei , deren Vorsitzender er eine
<i»it lang gewesen ist.

Aus Stadt und Laad
Altensteig, den 1 . November 1937.

Bezirks-SbstaMelluiig in Altenstelg
Was lag näher , als bei dem überaus reichen Obstsegen !

des heutigen Jahres eine B ez i r k s - O b s ta u s s t e l -
lung zu veranstalten , was von der Kreisfachschaft
Obstbau geschehen ist . Am Sonntagvormittag fand
um 11 Uhr die Eröffnung derselben durch Kreisbauern¬
führer Kalmbach statt . Anwesend war dabei auch
Landrat Dr . L a uffer- Nagold und sonstige Vertreter
aus Bezirk und Stadt . Die Ausstellung ist prachtvoll auf¬
gemacht worden von Kreisbaumwart Walz , L . Walz jen.
und Stadtgärtner Hufnagel , wobei dankend zu erwähnen
ist, daß die Stadt der Ausstellung ihre reiche Unterstützung
lieh . Es ist geradezu eine Pracht , was bei dieser Obstaus¬
stellung an schönen und guten Früchten in sehr übersicht¬
licher Weise zu sehen ist .

'
Im Vordergrund steht das schöne

Obstsortiment der Kreisbauernschaft Schwarzwald -Nord,
das außerordentlich lehrreich ist . Darüber ist kunstvoll der
Satz angebracht „Eßt deutsches Obst" und zwar aus Rosen¬
äpfeln in Bohnäpfeln aufgemacht . Dann haben die Fach¬
leute (Vaumwarte ) sehr schön ausgestellt , aber auch viele
Private haben Zeugnis ihrer Erfolge im Obstbau in sehr
schönen Sortimenten gegeben . Besonders dargestellt sind
bei verschiedenen Obstsortimenten Früchte mit Sommer¬
spritzung und solch -e ohne Sommerspritzung . Es braucht
dabei vom Fachmann kein Wort dazu gesagt werden , denn
die Obstsortimente zeigen überaus klar , welch ' schöne
Früchte bei der Sommerspritzung erzielt wurden , und wie
gering dagegen die Früchte ohne Sommerspritzung sind . Es
wäre erfreulich , wenn die Nutzanwendung aus dieser
Gegenüberstellung gezogen würde . Neben vielen Sorten,
die Heuer besonders schön gediehen sind, ist die Goldparmäne
zu erwähnen , die zahlreich vertreten ist und geradezu herr¬
liche Früchte aufweist . Die Obstausstellung zeigt auch
Musterpackungen für den Bähnversand und für den son¬
stigen Transport . Die Abteilung Hauswirtschaft —Volks¬
wirtschaft vom Deutschen Frauenwerk zeigt eingedünstetes
Obst, Gemüse und Saft , auch Dörrobst , und die NS . -Frauen-
schaft hat den Nährwert der pflanzlichen Nahrungsmittel
in einer übersichtlichen Tafel dargestellt Ferner hat die
Firma Kappler -Nagold , Daumspritzen und Gartenwerk¬
zeuge, die Firma Karl Henßler , sen . , Garten - und Bienen¬
werkzeuge, die Drogisten Hiller und Schlumberger Artikel
für die Sllßmostbereitung , für die Schädlingsbekämpfung
usw . ausgestellt . Die geradezu vorbildliche und außer¬
ordentlich sehenswerte Obstausstellung hat sichtlich alle Be¬
sucher hoch befriedigt und sie wurde auch äußerst zahlreich
besucht, so daß in manchen Stunden kaum beizukommen
war . Sie darf als ein voller Erfolg bezeichnet werden.

Preis Verteilung anläßlich der Ausstellung:
Einen 1 . Preis erhielt Baumwart R au - Ebershardt

(Ehrenpreis der Stadtgemeinde Altenfteig ) , ferner Baum¬
wart Schaibl e-Egenhausen (Ehrenpreis des fr . Obstbau¬
vereins ) ; einen 2 . Preis Baumwart Teufel- Spielberg,
Baumwart Sch ai b le - Beihingen , Baumschule Reule-
Nagold , Baumwart K ö h ler - Mindersbach , Daumwart
Seeger - Ueberberg , Baumwart Widmaier - Ebhau-
fen, Baumwart Dengler - Ebhausen , Baumschule Raaf
in Nagold ; einen 3 . Preis Baumwart Müller - Ober-
schwandorf. Für Kistenpackungen einen Preis
Baumschule Raaf - Nagold , Baumschule ReuIe - Nagold
und Baumwart T eu f e l - Spielberg . Anerkennun¬
gen erhielten : Alfred K a i s e r - Ueberberg , Bezirksnotar
Beck - Altensteig , Eänßle zum „Ochsen" in Egenhausen,
Jakob K a l m b a ch - Ueberberg , Johs . Eberhardt-
Altensteig , Gottlieb T h e u r e r - Ueberberg , Otto Mül¬
le r - Altenfteig , Geschwister G a l l - Altenfteig , Maler¬
meister Walz- Altenfteig.

Die Versammlung im „Grünen Baum ",
die nachmittags 3 Uhr stattfand , war außerordentlich gut
besucht und zeugte von großem Interesse . Kreisfachwart
Sche ch i n ger - Sulz begrüßte die Versammlung und
leitete dieselbe. Er sprach den Dank an die Aussteller und
denjenigen an die Stadt für die Unterstützung der Aus¬
stellung aus und machte dann Ausführungen über den
Wert des Obstbaues und über Sinn und Ziel der Obst-
schauen . Er hob hervor , wie der Obsterzeuger dabei sehen
könne, welche Sorten er zu bevorzugen habe , und der Obst¬
verbraucher , wie die Beschaffenheit des Obstes sein müsse.
Bürgermeister K a l m b a ch - Altenfteig sprach Dankes¬
worte an Kreisbaumwart Walz und die Aussteller . An¬
schließend sprach Kreisbaumwart Walz über die Erfah¬
rungen in der Absatzregelung des Kreises und ihre prak¬
tische Nutzanwendung für den Obstbau . Dann sprach Ober-
prllser Koch über den Obstabsatz und seine Schwierig¬
keiten, über die Verarbeitung usw. Die Vorträge waren
sehr interessant und wurden mit großem Beifall ausgenom¬
men . Den Schluß der Versammlung bildete die Preis-
verteilung und Schlußworte von Kreisfachwart
Schechinger. In diesen hob er hervor , wie jetzt wieder ein
Bezirks -Obstbauverein gebildet werde mit Ortsvereinen.
Seiner Aufforderung diesem Obstbauverein beizutreten,
wurde zahlreich Folge geleistet.

Dienstjubiläum. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Revierförster Kappelmann in Bösingen für
4 0jährige ehrenvolle Dienstzeit seine Glückwünsche
und Anerkennung auf feierlicher Urkunde ausgesprochen.
Der Präsident der Forstdirektion hat aus diesem Anlaß
ebenfalls Dank und Glückwünsche dem Jubilar übermittelt.

Calw , 30. Okt . (11 Wohnhäuser mit 2b Wohnungen
erstellt . — Weibliches Arbeitsdienstlager .) Nach Angaben
des Stadtbauamts find oder werden in diesem Jahr in
Calw einschließlich Vorort Alzenberg noch fertiggestellt:
11 Gebäude mit insgesamt 25 Wohnungen; fer¬
ner wurden durch Ein - oder Umbau drei Wohnungen neu
gewonnen . An größeren Neubauten sind anzuführen : der
Amtsgerichtsneubau , die Turnhalle der TS . 4 , die Milch¬
sammelstelle, das 8- und 6-Familienhaus im Wurstbrun¬
nengebiet , und das 2-FawUienwohnhaus der Ver . Decken¬
fabriken am Hirsauer Wiestnweg . Einen großen Um - und
Anbau nahm die Strickwarenfabrik Ehr . Liü>w . Wagner

an ihrem Mühlengebäude vor ; umgebaut wurde außer¬
dem die „Alte Post "

. Die Zahl der erstellten Einwohner¬
häuser beziffert sich auf fünf in Calw und zwei im Vorort
Alzenberg . — In Altburg wird ein Arbeits¬
dienstlager für w e i b l . Jugend eröffnet . Vis
zum endgültigen Ausbau des Lagers , in dem 40 Maiden
untergebracht werden , sind zunächst 20 Maiden in einem
Notlager im Rathaus untergebracht . Die Hilfe des Ar¬
beitsdienstes soll den bäuerlichen Familien in den Gemein¬
den Altburg , Oberkollbach, Oberreichenbach, Oberriedt,
Rötenbach , Sommenhardt , Speßhardt , Spinolershof und
Würzbach zugute kommen . ,

Sulz a. N. , 31 . Okt . (Sparkassenneubau eingeweiht .)
Der Neubau der K r e i ss p a r k as s e Sulz wurde
dieser Tage eingeweiht. Kreiebaumeister Eöhring
übergab den Schlüssel des Neubaues an Landrat Rayher,
der ihn dem Direktor der Kreissparkasse, Vohl, aushän¬
digte . Vertreter des Innenministers , der Ministerial-

i abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung und
des Württ . Sparkassen - und Eiroverbandes wiesen in ihren
Elückwunschansprachen auf die Bedeutung der Sparkasse
und des Sparkassenwesens hin . Das neue Sparkassen¬
gebäude ist ein formschöner Zweckbau , der als Gemein¬
schaftsarbeit der hiesigen Handwerksmeister ausgeführt
wurde.

Stuttgart , 31 . Okt . (Kameradschaftsfeiern bei
Daimler - Benz .) Am Samstag und Sonntag hat die
Daimler -Venz AG. Untertürkheim ihre Werksangehörigen
mit Familien zu Kameradschaftsfeiern in der Stuttgarter
Stadthalle eingeladen . Dreimal war die Halle bis auf den
letzten Platz gefüllt . Das Werksorchester und der gemischte
Chor gaben im ersten Teil des Programms von ihrem aus¬
gezeichneten Können eine Probe ab . Betriebsführer Direk¬
tor Dr . Kissel begrüßte die Gäste und die Gefolgschaft und
wies vor allen Dingen auf das Zusammengehörigkeitsge¬
fühl der großen Daimler -Benz-Werksfamilie hin . Alljähr¬
lich werden die Kameradschastsabende gefeiert , um die Ee-

' folgschaftsangehörigen auch außerhalb der Arbeit einander
näherzubringen . Denn nach des Jahres Arbeit hätten alle
das Recht auch einmal zu feiern . Er wies dann noch auf die
großen Erfolge hin , die im Laufe des Jahres errungen wur¬
den und sprach den Mitwirkenden an den Veranstaltungen
seinen Dank aus . Ein heiteres Spiel im zweiten Teil , „Die
fröhliche Fahrschule"

, brachte ausgezeichnete darstellerische
Leistungen in Gesang und Tanz , die dankbaren Beifall fan¬
den.

Zugzusammenstoß. Am Samstagabend stieß ein
in der Richtung Korntal —Zuffenhausen fahrender Perso¬
nenzug gegen einen in gleicher Richtung fahrenden Leerzug
beim Einfahrtssignal in den Bahnhof Zuffenhausen . Hier¬
bei wurden 13 Personen verletzt. Die Verletzungen sind
glücklicherweise nur leichterer Art Die Untersuchungen
über die näheren Tatumstände und über die Schuldfrage
sind im Gange.

Stuttgart , 30 . Okt . (Ehrung des Gauleiters .)
Dieser Tage llberbrachte der Leiter der Stuttgarter Orts¬
gruppe der Faschistischen Partei , Mario Astori und Gian
Maria Todesco im Auftrag der Faschistischen Partei Ita¬
liens dem Gauleiter Reichsstatthalter Murr aus Anlaß des
Besuches des italienischen Regierungschefs Benito Musso¬lini in Deutschland eine Erinnerungs - Medaille.

Ludrsigsburg » 30 . Okt . (B r a n d .) In der äußeren Wer¬
nerstraße brannte am Donnerstag abend ein Gartenhaus
nieder , wobei auch 20 Stallhasen und etwa 20 Zentner Heu
dem Feuer zum Opfer fielen . Da in einiger Entfernung
von dem Gartenhaus Eartenkraut verbrannt worden war,nimmt man an , daß das Feuer durch Funksnflug entstan¬
den ist.

Heilbronn , 30 . Okt . (Tödlich überfahren .) In
Jlsfeld geriet am Mittwoch der 39 Jahre alte Kriegs¬
invalide Albert Lutz unter einen mit Zuckerrübenkraut be¬
ladenen Wagen und wurde überfahren . Im Bezirkskranken¬
haus in Heilbronn , in das er eingeliefert worden war , ist
Ler Verunglückte am Donnerstag seinen Verletzungen er¬
legen.

Döffingen , Kr . Böblingen , 31 . Okt . ( „Eraf - Ulrich-
B a u"

.) Die Gemeinde hat durch Architekt Bürkle -Sindel-
fingen einen Neubau errichten lassen , der eine Turn - und
Festhalle für 450 Personen , Räume für die Volksschuleund
Hauswirtschaftsschule Gwie für die HI . umfaßt . Der Neu¬
bau , der den Mittelpunkt des kulturellen Lebens der Ge¬
meinde bilden wird , wurde am Sonntag eingeweiht . Er
erhält den Namen „Eraf - Ulrich -Bau " .

Gersimgsn a . St . , 30 . Okt . (D en Verletz . . . e n er¬
legen . ) In der Nacht uni Donnerstag war es in einem
diesigen Gasthaus zu Streitigkeit ? n und anschließend auf
der Straße zu Tätlichkeiten gekommen , bei denen einer der
Beteiligten von einein Motorrad überfahren worden war.
Der Verletzte, der 40 Jahre alte Hilfsarbeiter Georg Gög-
gelmann aus Geislingen , ist iwwisch n den Folgen des Un¬
falles erleaen.

Schwennmgen a . m., 31 . O>n . ^„ uirarea ^ ergge-
sto rb e n .) Landwirt Georg Schlenker, ein Alt -Schwennin-
ger Original , ist im Alter von 63 Jahren gestorben. Un¬
zählige Anekdoten, die von dem „grea 2erg "

, wie der Ver¬
storbene in Schwenningen allgemein genannt wurde, selbst
erzählt worden waren , gingen in der Stadt herum Eine
Zeit lang führte er die Wirtschaft zur Grünen Au, das
jetzige Sängerheim des Männergesangvereins Frohsinn , und
wenn er ein neues Faß Bier anstach , so pflegte er dies der
Nachbarschaft durch Hornsignale anzukündigen, was bei den
Männern eine freudige Unruhe hervorrief , von den Ehe¬
frauen dagegen mit geifernden Worten ausgenommen
wurde.

Friedrichshafen . 31 . Okt . (Ausgebroche n .) Freitag-
abend gelang es dem berüchtigten Einbrecher Wilhelm Kaf-
fenberger , aus dem Gefängnis der Polizeidirektion auszu¬
brechen . Obwohl er sofort verfolgt wurde , konnte der Ent¬
flohene in der Dämmerung bei dem starken Verkehr leicht
entkommen. Kaffenberger ist 1,75 Meter groß , hat kräftige»
volles Gesicht, braune Augen, gute Zähne , schwarze Haare,
lief bartlos und trägt schwarzgraue Eefangenenkleivung
mit hochgeschlossener Joppe , schwarze derbe Schuhe. Er besitzt
keine Kopfbedeckung . Die Bevölkerung wird dringend er»
sucht, Beobachtungen fofort dem nächsten Eendarmeriebean».
ten in
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Wasseralfingen , 30 . Okt . (VonderLokomotiveer-
faßt . ) Auf dem Bahnübergang des hiesigen Hüttenwerks
fuhr ein Lieferwagen aus Flehingen , Bezirk Karlsruhe,
auf die Puffer einer Lokomotive auf . Während der Fahrer
des stark beschädigten Wagens mit leichten Verletzungen
davonkam, wurde der Beifahrer sofort getötet.

Schwab. Gmünd» 30 . Okt . (A u t o u n f a l l .) Am Frei¬
tag nachmittag stürzte am Zeppelinweg ein mit Steinen
beladener Lastkraftwagen einen Hang hinunter , wobei der
Beifahrer , ein älterer Mann namens Deininger aus Vett-
ringen , tödlich verunglückte. Der Wagenführer kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Spaichingen, 30 . Okt . (Leistungsabzeichen .) Am
Freitag nachmittag wurde durch die feierliche Uebergabe des
Leistungsabzeichens der DAF . für vorbildliche Berufs¬
erziehungswerkstätten die Betriebsgemeinschaft Eust . B ü h-
l e r , Möbelfabrik in Spaichingen , durch Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr geehrt und ausgezeichnet. Der Gauleiter
überreichte der Firma das Abzeichen mit einer Ansprache.
Die Feierstunde wurde im Saal der sinnvoll geschmückten
Lehrlingswerkstätte durchgefllhrt. Dis Betriebsgemeinfchaft
Gustav Bühler ist das erste Unternehmen Deutschlands in
der Abteilung Holz, dem diese hohe Auszeichnung zuteil
wurde.

Kollnau , 31 . Okt . (Ertrunken aufgefunden .) Am
Ausgang des Ortes wurde der in den 60er Jahren stehende
Karl Ruf am Samstägmorgen ertrunken auigefunden . Ruf,
der in der hiesigen Baumwollsabrik beschäftigt war , ist ver¬
mutlich am Freitagabend auf dem Nachhauseweg in das
tiefliegende Kohlenbüchlein bei der Einmündung in die Elz
gefallen und dabei ertrunken.

Mühlhausen b . Engen , 31 . Okt. (Erdrück t . ) Am Frei¬
tagabend ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall, dem
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel. Der 21 Jahre
alte Hermann Häusle wollte den Anhänger eines Lastzuges
von einer Nebenstraße in die Hauptstraße bringen . Auf der
abschüssigen Straße verlor der junge Mann die Gewalt über
den Wagen und rannte auf einen anderen Wagen auf.
Häusle wurde zwischen beide Wagen eingeklemmt, sodaß
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Der deutsche Erzieher
im Kamps um das deutsche Schrifttum

Zn der Eauschule „Zungborn " des NS . - Lehrerbundes
fand vom 22 .—29 . Oktober ein Lehrgang für die Kreissach¬
bearbeiter für Deutsch und Zugendschrifttum statt . Es
waren für die Beteiligten Tage guter Kameradschaft und
ausgiebiger Arbeit auf einem der wichtigsten Gebiete.
Denn das Buch wirkt wie kaum ein anderes Volksbildungs¬
mittel in die Breite , d . h . es kann auch noch dort wirken,
wo Vortrag und Rede nicht mehr wirken, soweit sie eben
nicht besucht werden . Selbstverständlich kann und soll das
Buch nie eine politische Versammlung ersetzen , aber auch
die stillen Stunden der Sammlung sind Kraftquellen der
Volksseele.

Führende Männer der „ Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums "

, der Gauwaltung des NS . -Lehrer-
bundes und der Ministerialabteilung für die höheren Schu¬
len sprachen über wichtige Arbeitsgebiete aus der schier
unübersehbaren Fülle des deutschen , zu Papier gebrachten
Geistesgutes . Aber auch einige Kameraden aus dem Kreise
der Teilnehmer hatten Wertvolles beizutragen , und end¬
lich konnten zwei „ lebende" Dichter zu ihren Werken auch
noch den Eindruck ihrer persönlichen Erscheinung ver¬
mitteln.

Ueber aller Schrifttumsarbeit steht die politische Aus¬
richtung und damit zusammenhängend der Wert des Cha¬
rakters . Hinzukommen muß aber in jedem Falle auch das
fachliche oder künstlerische Können . Und hinter allem muß
ein Erlebnis stehen , letzten Endes immer das Erlebnis vom
Schicksal unseres deutschen Volkes. Ein Buch , das diesen

, Forderungen gerecht wird , ist gut und ist ein Segen für
Deutschland, sei es nun für die Zugend geschrieben oder für
den Erzieher oder für den Fachwissenschaftler oder für jeden

: Deutschen überhaupt . Die Fälle sind nicht selten , daß ein
? gutes Kriegsbuch einen ehemaligen Gegner des Dritten
i Reiches zum ehrlichen Nationalsozialisten gemacht hat . Die
? Zeiten sind nicht fern , da man allgemein der Ansicht war,
i Wissenschaft und Kunst Hütten mit „Politik " nichts zu tun.

Heute ist das ganz anders geworden ! Heute gibt es über¬
haupt nichts mehr , das irgendwie abseits des deutschen
Schicksalsweges stehen darf ! Ein ganz natürliches Gefühl
hiefür hat die Zugend , die das Undeutsche aus sich heraus
ablehnt , und daraus erwächst allen , die mit ihr zu tun
haben , eine ernste Verpflichtung . Es wird an dieser Stelle
noch darauf eingegangen werden , denn dies geht vor allem
auch die Eltern an.

Die Aufgaben , die den Kursteilnehmern im Dienste des
deutschen Volkes mit aus den Weg gegeben würden , find
nicht leicht , und es sind ihrer nicht wenige. Aber sie müssen
gelöst werden.

BerlMulidliche Woche -er Wer-Augen-
Zur Zeit findet in Stuttgart eine berufskundliche Woche

der Hitler -Jugend in Zusammenarbeit mit dem Arbeits¬
amt und der Eaujugendwaltung der Deutschen Arbeits¬
front , in deren Rahmen führende Persönlichkeiten zu den
verschiedenen Berufen und Berufsaussichten Stellung neh¬
men werden, statt.

Soweit irgend möglich wird versucht werden, der Presse
schon an den Vortragsabenden selbst sachliche Unterlagen
zu liefern . Außer den Einzelheiten ist aber von Bedeu¬
tung , daß durch die gesamte Berichterstattung eine einheit¬
liche Linie geht.

Bei der Berufswahl liegt dem Einzelnen vor allem die
Frage am Herzen : „Wo habe ich die besten Aussichten? "
„Welcher Berus bietet die größte Sicherheit ? " So ver¬
ständlich diese Fragen find, so wichtig ist, daß über sie die
Frage gestellt wird „An welchem Platz braucht mich die
Volksgemeinschaft? "

Für die Volksgemeinschaft steht , beruflich gesehen , an
erster Stelle das Leistungsprinzip . Das Höchstmaß an Lei¬
stung wird ein Mensch an der Stelle erreichen, für die er
am meisten Eignung mitbringt . Deshalb ist für die Eltern,
wie auch die Jungen und Mädel , die vor der Berufswahl
stehen , wichtig , daß sie sich ein Bild machen können von den
seelischen ( charakterlichen) , geistigen und körperlichen Kräf¬
ten , die ein Beruf beansprucht. Dies herauszustellen ist die
Hauptaufgabe der einzelnen Vorträge.

Eine gesunde Wirtschaft ist nie eine einseitige . Die Be-
russwünsche der Zugend sind aber in den letzten Jahren
immer einseitiger geworden, so daß eine Reihe von Berufen
einen immer gefährlicher werdenden Mangel an Nachwuchs
aufweist . Es sind dies vor allem die bäuerlichen und die
handwerklichen (und hier insbesondere das Vauhandwerk)
und weiblicherseits die Hauswirtjchaftlichen Berufe in Stadt i
und Land . Alle drei Berufsgruppen haben entscheidend !
wichtige Aufgaben in der nationalsozialistischen Wirtschaft.
Es muß deshalb immer Wieder betont werden , daß eine
Berufswahl nach Modeströmungen falsch ist, daß vielmehr
in jedem Beruf die tatsächliche Eignung entscheidend ist.

Aus Naben
Pforzheim , 31 . Okt . (Fortschritte der Reichsautobahn .)

Der Bau der Reichsautobahn schreitet zu beiden Sei¬
ten der Enz in Richtung Durlach und Leonberg rüstig fort.Die Zahl der Bauarbeiter dürfte jetzt bald ihren Höhe¬
punkt erreicht haben . An dem Betriebsausflug der Pforz-
Heimer Bauabteilung in den südlichen Schwarzwald nah¬
men über 600 Autobahnarbeiter teil.

vsksnntmsekungsn

Jugendgruppe der NS . -Frauenschaft und des D. Frauenwerks
Heute 8 Uhr Heimabend in der Jugendherberge. Die Arbei»ten und Singhefte mitbringen. Di« Refereuli».

VdM ., Standort Altensteig
Heute abend von 8 .00—8 .30 Uhr Sportgruppe, von 8 .30 bis9 .30 Uhr Volkstanzgruppe (Parteiheim ) . Die Programme müs¬

sen auch heute abend von 8 Uhr ab abgerechnet werden.

GrrlKttsaal
Urteil im Metzger -Prozeß ^

Hohe Geld- und Gefängnisstrafen s
Ravensburg , 30. Okt. Nach viertägiger Verhandlungsdauer !

wurde das Urteil im Prozeß gegen die Weingartener Metzger !
und die Mitangeklagten gefällt . Es erhielt der Angeklagte Fischer
wegen eines Verbrechens der Steuerhinterziehung 10 000 RM.
Geldstrafe , im Ersatzfall vier Monate Gefängnis , und eine Zu¬
satzstrafe von drei Monaten ; Franz Hämmerle 5600 RM . Geld¬
strafe , im Ersatzfall zwei Monate 15 Tage Gefängnis sowie eine
Zusatzstrafe von einem Monat ; Franz Dobler 2400 RM . Geld¬
strafe und einen Monat Gefängnis ; Anton Halter 10 000 RM.
Geldstrafe und einen Monat Gefängnis ; Elisabeth Halter 6S16
NM . Geldstrafe . Wegen Beihilfe zur Steuerhinterziehung in den
Fällen Fischer, Hämmerle, Dobler und Vrehm wurde Theodor
Eggler zu insgesamt 750 RM . Geldstrafe und sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Von der gewinnsüchtigen Falschbeurkun¬
dung wurden sowohl Theodor wie Hedwig Eggler freigesprochen,
ebenso die Metzgermeister Fischer , Franz Hämmerle, Dobler,
Vrehm und Halter von der Anstiftung dazu . Auf Grund der Am¬
nestie wurden die Verfahren gegen Joseph Fakob und Ludwig
Hämmerle eingestellt. Der Tierarzt Franz Heckmann erhielt unter
Freisprechung von der gewinnsüchtigen Falschbeurkundung eine
Geldstrafe von 2000 RM . und eine Ordnungsstrafe in gleicher
Lobe.

Eine „gemütvolle" Hochzeitsfeier
Stuttgart , 30 . Okt. Das Schöffengericht Bad Cannstatt ver¬

urteilte den 27jährigen ledigen Otto Schis aus Hößlinswart,
Kreis Schorndorf , wegen dreier Vergehen der gefährlichen Kör¬
perverletzung , eines Vergehens der fortgesetzten Sachbeschädi¬
gung und eines Vergehens gegen das Schußwaffengesetz zu der
Gesamtstrafe von einem Jahr und einem Monat Gefängnis.
Schis , ein wegen Begehung von Roheitsdelikten in angetrunke¬
nem Zustande vielfach vorbestrafter Mensch, war auf einer Hoch¬
zeit in Hößlinswart im August d . I . mit einem jungen Bur¬
schen in Streit geraten, der ihn allerdings in frecher Weise ge¬
reizt hatte. In den zunächst nur mit Worten geführten Streit
versuchte Friedrich B . von Hößlinswart , der mit seinen beiden
Brüdern Wilhelm und Ernst anwesend war, vermittelnd ein¬
zugreifen. Während der Urheber des Streites sich dünn machte,
entwickelte sich zwischen dem Angeklagten und den Brüdern V.
eine Schlägerei, in der Schis mit einem von zu Hause hcrbei-
geholten alten Vorderlader und mit einer Axt hantierte und
auch einen Walzenrevolver zum Vorschein brachte, ohne daß die
beiden Schußwaffen geladen waren. Ernst B . erhielt im Ver¬
lauf der Schlägerei von Schis mit dem Gewehrkolben einen so
heftigen Schlag auf den Kopf, daß der Kolben abbrach und B.
einen, schweren Schädelbruch erlitt . Der Schwerverletzte ist heute
noch arbeitsunfähig ; ob er seine volle Gesundheit jemals wieder
erlangen wird, ist fraglich . Nach der Tat rannte Schis dann noch
in ein benachbartes Wirtshaus und schlug dort mit der Axt
blindwütig auf die Steintreppe, das Geländer und das Eeiims
ein, bis er endlich überwältigt und nach Verabreichung einer
tüchtigen Tracht Prügel gefesselt werden konnte . Die Brüder
Friedrich und Wilhelm V . hatten bei der Schlägerei glücklicher¬
weise nur leichtere Verletzungen abbekommen.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschristltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lauk,
alle in Altensteig . D .-A . : IX . 37 : 2186. Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Altensteig-Stadt
Die männlichen Angehörigen der

Jahrgänge 1S14—1920
einschl. haben am Mittwoch, den 3. Novbr . 1837 abends
1S.3V Uhr auf dem Rathaus Saal ö ohne Ausnahme sich
zu melden.

Den 1 . Nov . 37 . Der Bürgermeister : Kalmba ch.

MiiekdemimiMuiM Mmitktg
Dienstag , drn 2 . November von 14— 16 Uhr

im Gemeindehaus.
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sogen vir allen Herr ! .
Dank . Insbesondere
aber danken vir kür die
liebevolle pflege der
ZcdvesteiKnna . tar die
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tlerrn pksrrer Sinder,
kürden schönen Oesang
undskür die vielen Kranz¬
spenden.
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Lür die herrliche Teilnahme , die icd beim
ITinscdeiden meines lieben Nsnnes

^oiumisr « eunei»
erfahren durfte , insbesondere kür die trost¬
reichen )Vorte des Herrn Pfarrers , den erhe¬
benden Oesang des Singckors und die kranr-
spenden , sage ich auk diesem V/ege meinen
herrlichsten Dank.

Oie trauernde Gattin : Tobanns Nertter.

Habe ein Paar schöne, junge, 23 Zentner schwere

Zug-Ochsen
(Badische ), zu verkaufen!

Karl Schanz. Obermusbach
Kreis Freudenstadt

IN - empfiehlt die
IUI Buchhandlung

Laut , AltensteiZ
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